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Unsere Vorfahren
glaubten an
Götter und
Göttinnen.

Später wurden sie
von Glaubens¬

boten bekehrt.

Der bedeutendste
Glaubensbote

war der heilige
Bouifatius.

Die Heiden werden Christen.

I. Bom Götterglauben.

Immer noch verehrten unsere Borfahren Götter und Göt¬
tinnen. Das Götterheim nannten sie Walhalla.

Ihr oberster Gott war Wotan, der Allvater; seine Gemahlin
Freia beschützte die Familie. Ihr Sohn Donar war der
Gott des Wetters und des Krieges und seine Schwestern, die
Walküren, trugen die gefallenen Helden nach Walhall. Zu
Ehren der Frühlingsgöttin Ostara wurde alle Jahre ein Fest
gefeiert. Hella war die Göttin der Unterwelt.

Die Götter wurden in heiligen Hainen, an heiligen Brunnen
und Quellen und unter geweihten Eichen und Linden verehrt.

Die Wochentage Donnerstag und Freitag, die Namen
Ostern und Hölle erinnern heute noch an die Götter.

Die Germanen glaubten ferner an Elfen, Nixen, Heinzel¬
männchen, Riesen und Zwerge.

Der Nornenbrunnen am Karlsplatz: Die drei Schicksalsgöttinnen,
darstellend Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, spinnen und weben
den Lebensfaden und zerreißen ihn endlich.

II. Don der Bekehrung.

Da kamen vor 1000 und mehr Jahren fromme Mönche
vom fernen England und gründeten bei uns in der Wildnis
der Urwälder und Sümpfe die ersten Klöster. So entstanden
Tegernsee, Benediktbeuern, Wessobrunn. Die Mönche waren
Bauern, Gärtner, Handwerker, Künstler, Gelehrte und Seel¬
sorger zugleich.

In Bayern predigten der hl. Severin in Passau (schon im
5. Jahrhundert), später die Benediktiner, der hl. Emmeran in
Regensburg, der hl. Rupertus in Salzburg und der hl. Kor¬
binian in Freising. Der bedeutendste Glaubensbote in Deutsch¬
land aber war der HI. Bonifatius. Er kam von England und
lehrte die Friesen und Hessen das „Vaterunser" und den
„Glauben an Gott". Bei Geismar fällte er die Donareiche,
gründete das Kloster Fulda und errichtete in Bayern die
Bistümer Freising, Regensburg, Passau und Salzburg.


